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Grosser Empfang für Markus Hasler 
Michael Schumacher erneut Top-Favorit 
Ski-alpin: Hoop und Guidolin erfolgreich 
Eishockey: EHCVS gewinnt 8:5 

Eine Katastrophe für unseren Sport 
Liechtensteins Langlauftrainer Emil Hoch zu den Dopingfällen von Mühlegg, Lasutina und Danilowa 

Der Langlaufsport kommt 
und kommt nicht aus 
den Negativ-Schlagzeilen. 
Nach der WM in Lahti 
2001, als die Finnen ah
nungslos in die Doping-
Falle tappten, sorgten bei 
Olympia Johann Mühlegg, 
Larissa Lasutina und Olga 
Danilowa für den nächsten 
Skandal. Für Liechten
steins Langlauf-Trainer 
Emil Hoch stellen diese Do
pingfälle «eine Katastrophe 
für unseren Sport» dar. 

Robert Brüstlc 

Nach dem Dopingskandal an 
der WM in Lahti 2001 schicn 
bei den Olympischen Spielen in 
Salt Lake City der Sport wieder 
im Vordergrund zu stehen. Tol
le Bewerbe mit packenden Du
ellen wie zum Beispiel beim 
Staffelrennen der Herren oder 
den erstmals bei Olympia aus-
getragenen Sprintbewerben 
(Herren und Damen) zeigten die 
ganze Faszination des 
Langlaufsports. Dazu kam ein 
unheimliches Publikumsinte
resse. Alles in allem also beste 
Werbung für den Langlauf
sport. Doch die letzten beiden 
Wettkampftagc drehten das bis 
dahin eindrucksvolle Bild in ei
ne ganz andere, nicht w ü n -
scheswerte Richtung. Neben 
Olga Danilowa wurden auch 
die Olympiasieger über die 
Langdistanzen Johann 
Mühlegg (50 km) und Larissa 
Lasutina (30 km) des Dopings 
überfuhrt und ausgeschlossen. 
Die beiden Goldmedaillen wa
ren futsch und der Langlauf

Dopingfall aufgenommen? «Als 
ich das gehört habe, hat es 
mich fast von den «Socken» ge
hauen. Ich wollte. es zuerst 
nicht glauben, aber es- ent
spricht halt leider der Wahr
heit.» Auswirkungen, speziell 
auf, das Liechtensteiner 
Langlaufteam hat dieser Do-
pingfall laut Emil Hoch keine. 

Nächster Einsatz steht an 
Nach der Olympiade gehts 

schon am kommenden Samstag 
in Lahti mit dem Langlauf-
Weltcup weiter. Auf  dem Pro
gramm steht ein 15-km-Ren-
nen in  der freien Technik, «Mit 
grösster Wahrscheinlichkeit 
fahren wir morgen Donnerstag 
Richtung Lahti; Dabei sein wird 
aber nur Stephan Kunz. Markus 
Hasler macht nach den vielen 
Einsätzen bei der Olympiade ei
ne Pause. Dazu kommt bei 
Markus auch "noch die Zeitum
stellung, die es zu verarbeiten 
gilt», so Emil Hoch. 

Ein nachdenklicher Emil Hoch, den die neuerlichen Dopingjalle in seinem heissgeliebten Langlauf
sport hart getroffen haben. 

sport erneut in den Negativ-
Schlagzeilen. . 

Emil Hoch betrübt 
Angesichts dieser «unschö

nen» Ereignisse zeigte sich 
Liechtensteins Langlauftrainer 
Emil Hoch alles andere als er
freut und brachte e s  wie  aus der 
Pistole geschossen a u f  den 
Punkt: «Das ist eine Katastro
phe für unseren Sport.» Wie se
hen nun die Konsequenzen aus, 
gibt es  in Zukunft noch mehr 
Kontrollen? «Wir werden schon 
laufend und intensiv kontrol
liert, mehr Kontrollen sind 

nicht mehr möglich», s o  Hoch, 
für den auch klar ist: «Wenn ei
ner des Döpings überführt wird, 
muss er aus dem Bewerb he
rausgenommen und gesperrt 
werden, das ist keine Frage.» 

Eine Tatsache will Emil Hoch 
aber in diesem Zusammenhang 
nicht unausgesprochen lassen: 
«Mich ärgert, dass immer die 
Langläufer die «Bösen» sind. 
Wie bei den Radfahrern wird 
auch bei uns permanent kon
trolliert und daher werden bei 
u n s  viele erwischt. Hier sollten 
auch einmaLandere Sportarten, 
w o  viel Geld dahinter steckt. 

wie Fussball oder Tennis, ge
nauer unter die Lupe genom
men werden. Dort sieht es si
cher nicht viel besser aus, aber 
es gibt dort keine (kaum) Kon
trollen. Ich will hier niemandem 
etwas unterstellen, aber die Tat
sache, dass immer die Langläu
fer und Radfahrer herangenom
men werden und die «Buhmän
ner» sind, sehe ich nicht ein.» 

Fast von den «Socken» 
gehauen 

Zurück zu Johann Mühlegg, 
den sie j a  persönlich bestens 
kennen. Wie haben sie seinen 

In Sachen Vertragsverlänge-
rung von  Langlauf-Trainer 
Emil Hoch hat  sich noch 
nichts- Neues ergeben. «Es 
gibt derzeit nicht viel zu be- ; 
richten. Seitens des.Liechten
steiner Skiverbandes habe.' 
ich diesbezüglich schon lan
ge nichts mehr gehört. Auch-
während der Olympia in Salt 
Lake City wurde über dieses 
Thema nicht gesprochen.' 
Und wenn da nichts kommt, 
ist die Sache für mich gestor
ben», stellt Emil Hoch klar.. 
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Weitere Doping
fälle hängig? 
Das Internationale Olympi
sche Komitee (IOC) und die 
internationale Anti-Dopihg-
Agentur (WADA) gehen of
fenbar davon aus, dass es 
bei den Olympischen Spie
len in Salt Lake City weitere 
.Dopingfalle gegeben hat. 
«Nach den Bluttests, die wir  
vor den Spielen im Januar  
durchgeführten, wäre Ich " 
über weitere Fälle nicht 
überrascht», sagte. WADA-
Mitglied d e r  Sportmediziner 
Bengt Saltin (Dä) im ZDF-
Magazin «Frontal21». 

.Bereits am Montagabend 
hatte.IOC-Mitglied Gerhard 
Heiberg (No) in einem Ra
dio-Interview erklärt, in 
Salt Lake City würden der
zeit «in Tag- und Nächtar
beit» weitere verdächtige 
Dopingproben von  Olym-
pia-Teilnehmern analysiert. 

Diese Aussagen ergänzte 
Saltin dahingehend, dass 
diese Proben züm Teil von 
Athleten stammten, die seit 
Monaten a u f  der Verdachts
liste der WADÄ stünden. 
Das ZDF will erfahren ha 
ben, dass Tests von sechs 
bis neun weiteren Langläu
fern ähnlich hohe Blutwerte 
aufweisen wie jene  von Jo
hann Mühlegg. 

Simi-Song nun 
doch erlaubt 
SF DRS hat  das Abspielen 
der Simon-Ammann-Hym-
ne «Vollgeil» im Radio nun 
doch erlaubt - vermutlich 
au f  Grund massiver Kritiken 
empörter Fans. Der Verkauf 
der umstrittenen CD bleibt 
allerdings verboten. 

Johann Mühleggs B-Probe positiv 
Der Deutsch-Spanier nun endgültig als Dopingsünder entlarvt - B-Proben von Lasutina und Danilowa noch nicht ausgewertet 

Der grösste olympische Do
pingskandal seit dem Fall Ben 
Johnson an den Sommerspie
len 1988 in Seoul ist perfekt. 
Der Langläufer Johann 
Mühlegg, der  in Salt Lake City 
drei Rennen gewonnen hatte, 
wurde endgültig als Do
pingsünder entlarvt. 

Auch die B-Probe des 31-jähri-
gen Deutsch-Spaniers ergab er-
wartungsgemäss ein positives" 
Resultat. Mühlegg, der vom Er
gebnis in seinem Privatquartier 
bei Soldier Hollow erfuhr, hat 
gemäss FIS-Statuten eine Sper
re von zwei Jahren zu gewärti
gen. Noch nicht ganz perfekt 
ist das Ausmass des Skandals. 
Die B-Proben der beiden eben
falls positiv getesteten 
Langläuferinnen Larissa Lasu
tina und Olga Danilowa werden 
frühestens am Mittwoch erwar
tet, weil die Analayse Vom rus
sischen Verband erst am Mon
tag beantragt wurde. Nach ent
sprechenden Andeutungen 
wird derzeit noch über weitere 
Dopingfälle spekuliert. 

Das Olympialabor in Salt La
ke City hat am Montag, den 
«Fall Miihlegg» abgeschlossen 
und das Internationale Olympi

sche Komitee (IOC) sowie den 
Ski-Weltverband FIS über das 
Ergebnis orientiert. Das Proto
koll über die Analyse der B-
Probe wurde von Laborleiter 
Don Chatlin und den beiden 
Mitgliedern der Medizinischen 
Kommission des IOC, Peter 
Hemmersbach (De) und Jordi 
Segura (Sp), unterzeichnet. 

Erster Fall 
Mühlegg sorgte für den ersten 

Blutdopingfall seit. der Ein
führung der entsprechenden 
Kontrollen an den Sommerspie
len 2000 in Sydney. Der gebürti
ge Allgäuer war am Tag vor sei
nem dritten Sieg in Salt Lake Ci
ty  (im 50-km-Rennen), bei einer 
unangemeldeten Trainingskon
trolle der Manipulation mit dem 
künstlich hergestellten Mittel 
Aranesp («neues Epo») überführt 
worden. Den Test hatten das IOC 
und die FIS au f  die Stunde ge
nau angeordnet. Das positive Er
gebnis lag am 23. Februar vor. 
Die Probe enthielt den Wirkstoff 
Darbepoetin alfa. . Johann 
Mühlegg bestritt, das nur gegen 
Rezept zu beschaffende Mittel 
genommen zu haben. «Warten 
wir die B-Probe ab», hatte er im 
ZDF-Sportstudio gesagt. 

Der Ausschluss von den 
Olympischen Spielen und die 
Aberkennung der Goldmedaille 
über 50 km durch das IOC er
folgten am 24. Februar, wenige 
Stunden vor Endender Winter
spiele. . Ursprünglich sollte 
Mühlegg bei der Schlussfeier 
die spanische Flagge ins Stadi
on tragen, nachdem er  als erster 
Langläufer alle drei Einzelwett-
kämpfe gewonnen hatte, näm
lich vor dem 50-km-Lauf auch 
über 30 km in freier Technik, 
und das Verfolgungsrennen. 

Der spanische König König 
Juan Carlos sagte eine geplante 
Einladung für Mühlegg ohne 
Angabe von Gründen ab. Über 
den Umfang der Strafe wird das 
FIS-Council an de r '  nächsten 
Sitzung entscheiden. Bis dahin 
ist der AÜgäuer suspendiert. Er 
kann also nicht mehr am Welt
cup teilnehmen. 

Samaranch pro Mühlegg? 
Das IOC hat inzwischen be

stätigt,. dass Mühlegg die bei
den zuerst gewonnenen Gold
medaillen behalten, darf. Nach 
jenen Wettkämpfen .(und 
während der bisherigen Welt
cup-Saison) war .Mühlegg ne
gativ getestet worden. Mühlegg 

Johann Mühiegg ist nun endgültig als Dopingsünder entlarvt. 

habe es in erster Linie dem ehe- • Goldmedaille aberkannt wurde, 
maHgen IOC-Präsidenten Juan schrieben spanische Zeitungen; 
Antonio Samaranch zu ver- Pikanterweise hatte der 81-, 
danken, dass ihm nur eine - jährige Samaranch seinem 

«Landsmann» bei der Siegereh
rung die dritte Goldmedaille 
umgehängt. Die Spanier 
stehen in Sachen Mühlegg 
überhaupt vor  einem Dilemma. 
Einerseits wollen sie sich nicht 
vorwerfen lassen, d e n  vo r  kur 
zem . gefeierten Olympiasieger 
wie eine heisse Kartoffel fallen 
gelassen zu haben, anderseits 
dürfen sich die offiziellen Stel
len nicht dem Vorwurf ausset
zen, Doping ungestraft durch
gehen zu lassen. Spaniens n a 
tionales Olympisches Komitee 
werde Mühiegg mit Sicherheit 
die jährliche Olympia-Beihilfe 
von 69 000 Euro (100 000 
Franken) streichen, schreibt die 
Zeitung «El Periödico». 

Der Experte Jesüs:  Montiel 
äusserte den Verdacht, dass 
Mühlegg das Mittel Darbe-
poiftin wohl schon seit längerer 
Zeit nehme. «Wer damit um
geht, weiss, worauf e r  sich ein-
lässt, und hat  sich nicht z u m .  
ersten Mal gedopt», betonte der 
Nationaltrainer der spanischeri 
Leichtathleten. «Wir haben es  
hier mit  einer. Langzeit-Thera
pie zu tun. Wer das Mittel 
nimmt, will nu r  eines: Medail- . 
Ien gewinnen und  damit Geld 
verdienen.» 


